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Editorial 

Der Umsatz mit Produkten aus Fairem Handel ist in 
Deutsch land im Geschäftsjahr 2018 weiter gestiegen. Wie 
weit der Weg zu gerechten Handelsstrukturen dennoch ist, 
verdeutlicht das umsatzstärkste Produkt im Fairen Handel, 
der Kaffee. Angesichts von Niedrigpreisen auf dem Welt-
markt können über die Hälfte der Kaffeebäuer*innen nicht 
einmal ihre Produktionskosten decken. Immer mehr Produ-
zent*innen geben den Kaffeeanbau auf und sehen Migrati-
on als einzigen Ausweg. Diese Problematik wird durch den 
Klimawandel verstärkt, weswegen Fair-Handels-Unterneh-
men die Anpassung an die Klimakrise zunehmend als Be-
standteil ihrer Arbeit sehen. Das Motto der Fairen Woche 
2018 „Gemeinsam für ein gutes Klima“ verdeutlichte die-
ses Engagement. „Gemeinsam am Ast sägen, auf dem wir 
sitzen“ wäre ein passender Slogan für den konventionellen 
Kaffeesektor. Es müssen dringend angemessene Preise be-
zahlt werden und ernsthaft in die Nachhaltigkeit des Kaf-
feeanbaus investiert werden!

Auch die Preiskämpfe der deutschen Einzelhandelsriesen 
um Bananen in den letzten Monaten verdeutlichen: Die 
gängigen Marktmechanismen setzen stets auf kurzfristigen 
Profit und gehen zu Lasten der Produzent*innen und der 
Umwelt. Das Beispiel Bananen zeigt auch, dass es oft nicht 
reicht, wenn einzelne Unternehmen ihre Verantwortung 
für Menschen und Umwelt auf Basis freiwilliger Initiativen 
übernehmen. Grundlegende Veränderungen bedürfen sys-
temischer Ansätze. Daher setzt sich das Forum Fairer Han-
del seit 2014 aktiv für ein Gesetz ein, das menschenrecht-
liche Sorgfaltspflichten für große Unternehmen entlang 
ihrer internationalen Lieferketten festschreibt. Ein solches 
Gesetz würde die Spielregeln für alle Unternehmen anglei-
chen und nicht diejenigen belohnen, die Profit auf Kosten 
von Menschen und Umwelt machen.

Insofern ist der Faire Handel als Alternative wichtiger denn 
je. Weil Fairness und Ökologie keine Frage der Geografie 
sind, gilt dies auch zunehmend für Produkte aus dem Glo-
balen Norden. Denn auch hierzulande kämpfen kleine und 
mittlere Betriebe angesichts des Preisdrucks, den die großen 

Einzelhandelskonzerne – auch im Bio-Bereich – erzeugen, 
um ihre Existenz. In der vorliegenden Broschüre beleuch-
ten wir die „Öffnung“ des Fairen Handels für die bäuerliche 
Landwirtschaft im Norden anhand der Milchwirtschaft. Das 
Höfesterben in diesem Bereich weist Parallelen zum Nie-
dergang des kleinbäuerlichen Kaffeeanbaus auf.  Das ist die 
traurige Realität, gegen die sich der Faire Handel mit einer 
wachsenden Anzahl von Akteuren aus dem Globalen Nor-
den und Süden stellt. 

Mit der Veröffentlichung ihrer neuen internationalen Char-
ta hat die Fair-Handels-Bewegung im September 2018 ihr 
Wertefundament erweitert. Das Dokument verdeutlicht den  
Anspruch der Bewegung, Produktions- und Handelsme-
thoden zu fördern, die Menschen und Umwelt vor den fi-
nanziellen Profit stellen. Auch auf dem Kongress „Gesell-
schaftliche Transformation durch Fairen Handel?“, zu dem 
das Forum Fairer Handel im März 2018 geladen hat, wurde 
deutlich, dass der Faire Handel stärker zu einer Verände-
rung unseres wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Sys-
tems beiträgt und dabei für Innovationen und Anregungen 
gleichgesinnter Akteure offen ist. Beides zeigt, dass die 
Fair-Handels-Bewegung lebendig ist, sich immer weiter 
entwickelt, aktuelle Diskurse aufgreift und in ihre Arbeit 
integriert. Mehr darüber erfahren Sie in der vorliegenden 
Broschüre. Sie enthält auch einen Rückblick auf die Akti-
vitäten des Forum Fairer Handel im vergangenen Jahr. Ich 
wünsche Ihnen eine informative Lektüre.  
  

Ihre

Andrea Fütterer
Vorstandsvorsitzende Forum Fairer Handel e.V. 
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Umsatz- und Absatzzahlen im Geschäftsjahr 2018

Umsatzentwicklungen 

Im Geschäftsjahr 2018 wurden in Deutschland 1,7 Mil-
liarden Euro zu Endverbraucherpreisen mit Produkten 
aus Fairem Handel umgesetzt. Gegenüber dem Vorjahr 
entspricht dies einem Plus von 15 %. Innerhalb der letz-
ten fünf Jahre hat sich der Umsatz im Fairen Handel 
mehr als verdoppelt. Im Durchschnitt gaben die Ver-
braucher*innen in Deutschland pro Kopf 20,50 Euro für 
faire Lebensmittel und Handwerksprodukte aus.  

Wie auch im vergangenen Jahr machten Produkte mit dem 
Fairtrade-Siegel in 2018 80 % des Umsatzes im Fairen Han - 
del aus (1,36 Milliarden Euro, + 15,5 %). 

Die anerkannten Fair-Handels-Unternehmen verzeichne-
ten im Geschäftsjahr 2018 mit dem Verkauf fair gehandelter 
Waren einen Umsatz von 209 Millionen Euro. Gegenüber 
dem Vorjahr entspricht dies einer Steigerung von 8 %. Der 
Anteil von Fair-Handels-Unternehmen am Gesamtumsatz 
des Fairen Handels in Deutschland beläuft sich auf 12 %.  

 
 
Fair-Handels-Unternehmen sind ausschließlich im Fairen 
Handel tätig und folgen mit ihrer Unternehmenspolitik 
seinen international definierten Grundsätzen. Unter den 
Produkten der Fair-Handels-Unternehmen befinden sich 
sowohl gesiegelte als auch ungesiegelte Waren. 

Mit einem Umsatz von 78 Millionen Euro verzeichnen die 
Weltläden und Weltgruppen im Jahr 2018 gegenüber dem 
Vorjahr eine Steigerung von 2,4 %. Als Fachgeschäfte des 
Fairen Handels bieten rund 800 Weltläden in Deutschland 
die größte Auswahl an fair gehandelten Lebensmitteln und 
Handwerksprodukten an.

In 2018 wurden fair gehandelte landwirtschaftliche Erzeug-
nisse aus Europa im Wert von 112,7 Mio. Euro (+ 11,5 %) 
verkauft. Grundlegend für die Anerkennung sind die Krite-
rien des Fairen Handels. Dazu gehören faire Preise für die 
Landwirt*innen, verlässliche Handelsbeziehungen und so-
ziale Verantwortung. Näheres darüber erfahren Sie auf S. 6.

Gesamtumsatz des Fairen Handels in Deutschland, 2009-2018
Umsatz fair gehandelter Produkte zu geschätzten Endverbraucherpreisen in Mio. Euro

2009         2010         2011         2012         2013         2014         2015         2016         2017         2018

1.800 Mio. €

1.500 Mio. €

1.200 Mio. €

900 Mio. €

600 Mio. €

300 Mio. €

0 Mio. €

Gesamtumsatz

Fairtrade-Produktsiegel**

Fair-Handels-Unternehmen* 

Weltläden & Weltgruppen***

322 Mio. €                  477 Mio. €                  784 Mio. €                 1.139 Mio. €                1.473 Mio. €

413 Mio. €                  650 Mio. €                1.027 Mio. €                 1.301 Mio. €                1.697 Mio. €
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Gesamtumsatz

Fairtrade-Produktsiegel**

Fair-Handels-Unternehmen* 

Weltläden & Weltgruppen***

Umsatzentwicklung der 
Fair-Handels-Unternehmen, 2009-2018

Umsatzentwicklung der 
Weltläden und Weltgruppen, 2009-2018

2009       2010         2011        2012        2013        2014        2015        2016        2017        2018

80 Mio. €

70 Mio. €

60 Mio. €

50 Mio. €
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30 Mio. €
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0 Mio. €

47,5 Mio. €              56 Mio. €                69 Mio. €                76 Mio. €                76 Mio. €
60 Mio. €               63 Mio. €             72,5 Mio. €                 77 Mio. €                78 Mio. €

250 Mio. €

200 Mio. €

150 Mio. €

100 Mio. €

50 Mio. €

0 Mio. €

105 Mio. €             130 Mio. €              166 Mio. €              185 Mio. €              193 Mio. €
134 Mio. €              146 Mio. €               176,5 Mio. €          190 Mio. €              209 Mio. €

2009       2010         2011        2012        2013        2014        2015        2016        2017        2018

Datenbasis zur Berechnung der Umsatz- und Absatzzahlen 
Die veröffentlichten Branchenzahlen für Deutschland werden vom Forum Fairer Handel e.V. jährlich erhoben. Sie beruhen auf den An-
gaben anerkannter Fair-Handels-Unternehmen, den Zahlen der Naturland Zeichen GmbH, der Ecocert IMOswiss AG und TransFair e.V. 
zu dessen Produktsiegel sowie den Siegeln für Baumwolle und Kosmetik. Bei der Anerkennung der Fair-Handels-Unternehmen bezieht 
sich das Forum Fairer Handel auf die Mitgliedschaft in der World Fair Trade Organization oder auf den Weltladen-Dachverband e.V. 
Die großen Fair-Handels-Unternehmen und TransFair e.V. werden für die Zusammenstellung der Zahlen sehr differenziert zu ihren 
Umsätzen und Absatzmengen befragt, die kleineren und mittleren Akteure erhalten einen verkürzten Fragebogen. In Einzelfällen be-
ruhen die Daten kleiner und mittlerer Importorganisationen auf Hochrechnungen. Bei der Erhebung und Auswertung der Branchen-
zahlen wurden sowohl die Umsätze mit Produkten aus dem Globalen Süden wie aus dem Globalen Norden erhoben. Die Berechnung 
des Gesamtumsatzes fair gehandelter Waren basiert auf den durchschnittlichen bzw. empfohlenen Verbraucherpreisen, da der reale 
Verkaufspreis statistisch nicht erhoben werden kann. 

Umsatz fair gehandelter Produkte zu geschätzten Endverbraucherpreisen
* Zu den hier erfassten Waren zählen auch Produkte mit dem Fairtrade-Siegel.
** Zu den hier erfassten Waren zählen Produkte mit dem Fairtrade-Produktsiegel sowie den Fairtrade-Siegeln 
 für Baumwolle und Kosmetik. Umsätze aus dem Fairtrade-Kakaoprogramm wurden nicht eingerechnet.
*** Erfasst wurde der Umsatz mit Produkten anerkannter Fair-Handels-Unternehmen.

Jahr Gesamtumsatz Fair-Handels-
Unternehmen*

Fairtrade-
Produktsiegel**

Weltläden & 
Weltgruppen***

2018 1.697 Mio. € 209 Mio. € 1.363 Mio. € 78 Mio. €

2017 1.473 Mio. € 193 Mio. € 1.179 Mio. € 76 Mio. €

2016 1.301 Mio. € 190 Mio. € 1.045 Mio. € 77 Mio. €

2015 1.139 Mio. € 185 Mio. € 895 Mio. € 76 Mio. €

2014 1.027 Mio. € 176,5 Mio. € 797 Mio. € 72,5 Mio. €

2013 784 Mio. € 166 Mio. € 654 Mio. € 69 Mio. €

2012 650 Mio. € 146 Mio. € 533 Mio. € 63 Mio. €

2011 477 Mio. € 130 Mio. € 400,5 Mio. € 56 Mio. €

2010 413 Mio. € 134 Mio. € 340 Mio. € 60 Mio. €

2009 322 Mio. € 105 Mio. € 267 Mio. € 47,5 Mio. €

Umsatzentwicklungen verschiedener Fair-Handels-Bereiche in Deutschland, 2009-2018
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Lebensmittel machten 2018 mit 81 % 
den größten Anteil des Umsatzes von fair 
gehandelten Produkten zu Endverkaufs-
preisen aus. 

Anteil einzelner Produkte 
am Gesamtumsatz des Fairen Handels 

Fairer Handel – auch im Norden eine Frage der Gerechtigkeit

Die Fair-Handels-Bewegung hat ihre Wurzeln im Kampf ge-
gen Ungerechtigkeiten im Handel zwischen Globalem Nor-
den und Süden1. Da Kleinproduzent*innen jedoch auch im 
Norden zunehmend strukturell benachteiligt werden, stellt 
sich die Frage gerechter Handelsstrukturen inzwischen glo-
bal. Denn ökonomische Unterschiede zwischen Staaten ver-
lieren durch die fortschreitende Globalisierung zunehmend 
an Bedeutung. Parallel dazu nimmt das ökonomische Gefäl-
le innerhalb von Gesellschaften zu.  

Fairer Handel für Produzent*innen 
aus dem Globalen Norden  

Auch wenn die Situation bäuerlicher Produzent*innen und 
Arbeiter*innen im Süden und Norden sehr unterschiedlich 
ist, sollten sie überall von ihrer Arbeit gut leben und nach-
haltig produzieren können. Ein gerechteres Handelssystem, 
das soziale und ökologische Leitplanken für die Globalisie-
rung setzt, muss also weltweit greifen. Die Diskussion über 
den Bedarf einer solchen Erweiterung des Fairen Handels 
wurde in den letzten Jahren intensiv geführt. Im Ergebnis 
hat die World Fair Trade Organization 2017 entschieden, 
dass auch Organisationen von Kleinproduzent*innen aus 

dem Globalen Norden Mitglied werden können.2 Das Forum 
Fairer Handel hat bereits in 2012 einen entsprechenden Be-
schluss gefasst und im Juli 2019 ein neues Positionspapier 
dazu verabschiedet.3 

Blick auf die Probleme kleiner landwirt-
schaftlicher Betriebe im Norden  

Gemeinsame europäische Agrarpolitik fördert die Großen  
Die europäische Agrarpolitik kommt vor allem großen land-
wirtschaftlichen Betrieben zugute. Auch in Deutschland 
sind die Auswirkungen dieser verfehlten Politik zu spüren: 
Durch den Preisverfall von Rohstoffen und Lebensmitteln 
stehen immer mehr bäuerliche Existenzen auf dem Spiel. 
20.900 Höfe mussten allein in den Jahren 2007 bis 2010 
aufgeben. Mit dem Höfesterben zerfallen zunehmend auch 
ländliche Regionen und Kulturlandschaften. Viele Bäu-
er*innen leiden unter dem permanenten Wachstumsdruck, 
der auf ihnen lastet. Folgeerscheinungen dieser Situation 
sind schlechte Arbeitsbedingungen in der Landwirtschaft. 
Besonders drastisch wirkt sich diese Entwicklung in der 
Ausbeutung von Saisonarbeitskräften wie zum Beispiel in 
Italien und Spanien aus. 

2018
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Wachsender Preisdruck im Bio-Bereich  
Auch der Bio-Bereich bietet nicht immer eine ausreichende 
Absicherung für Bäuer*innen. Die steigende Nachfrage führt 
zu einem ähnlichen Preisdruck durch den Handel wie auf dem 
konventionellen Markt. Während große Lebensmitteleinzel-
handels-Konzerne Milliardengewinne einfahren, können vie-
le Bäuer*innen kaum noch die Produktionskosten decken. 

Bedeutung fairer Alternativen   
Angesichts dieser Entwicklung im Bio-Bereich gewinnt die 
bio + faire Alternative für die bäuerliche Landwirtschaft an 
Bedeutung. Deren Ziel ist eine gerechte und angemessene 
Entlohnung der Bäuer*innen und die Existenzsicherung von 
benachteiligten Produzent*innen. Mit langfristigen Part-
nerschaften und einem fairen Preis will sie dem Preisdruck 
entgegenwirken und dazu beitragen, dass die Leistung der 
bäuerlichen Landwirtschaft und deren Erzeugnisse stärker 
honoriert werden. Wichtige Aspekte dieses Konzeptes sind 
Regionalität und die Förderung der bäuerlichen Landwirt-
schaft in Abgrenzung zur industrialisierten Variante.  

Öko und Fair aus einer Hand – 
die Naturland Fair Zertifizierung   

Die Naturland Fair Zertifizierung bringt ökologischen An-
bau, soziale Verantwortung und Fairen Handel in einem 
Siegel zusammen. Naturland Fair Produkte werden nach 
den strengen Naturland Öko-, Sozial- und Fairrichtlinien 
angebaut, verarbeitet und in allen Schritten fair gehandelt. 
Dabei werden auch Erzeuger*innen aus dem Norden mit 
einbezogen. Durch Mischprodukte, wie öko-faire Milchscho-
kolade entstehen Synergieeffekte für Süd- wie Nord-Produ-
zent*innen, z. B. erschließen sich neue Absatzmärkte für 
Süd-Produzent*innen. Zudem erlaubt die Ergänzung um 
geeignete Zutaten aus dem Norden eine Annäherung an 
das Ziel, Produkte anzubieten, die zu 100 % fair sind. Für die 
Bäuer*innen im Norden kann die Fair-Zertifizierung, und 
damit der Erhalt angemessener Preise, dem Bauernsterben 
entgegenwirken. Auch der Erhalt und die Stärkung kleiner  
Betriebe im Norden sind Ziele der Fair-Zertifizierung. Denn  
sie leisten sehr viel für Umweltschutz und den Erhalt von 
Kulturlandschaften sowie im Bereich gesellschaftlichen En-
gagements für die Region.

1 Wir nutzen die Begriffe „Globaler Norden“ und „Globaler Süden“, 
um unterschiedliche politische und wirtschaftliche Positionen in 
einem globalen System zu benennen, ohne dabei die wertende Be-
schreibung „Entwicklungsländer“ zu verwenden. Globaler Süden 
steht dabei für eine benachteiligte Position von Ländern unabhän-
gig von deren realen geographischen Lage. Globaler Norden steht für 
eine im globalen Rahmen privilegierte Position. 
2 Die Ausweitung des Fairen Handels für Erzeugnisse aus dem Nor-
den gilt übrigens nicht für das System von Fairtrade International, 
welches sein Mandat ausschließlich in der Unterstützung von Produ-
zent*innen im Globalen Süden sieht.
3 Das Positionspapier des Forum Fairer Handel „Fairer Handel welt-
weit – im Süden und im Norden“ steht auf der Website des Forum 
Fairer Handel unter www.forum-fairer-handel.de/fairer-handel/ 
positionen-des-ffh zum Download bereit. 

Fairer Milchpreis stärkt kleine Betriebe
Ein großer Teil der Milchviehbetriebe in Deutsch-
land hat weniger als 50 Kühe. Die EU-Agrarsubven-
tionen bevorteilen große Betriebe mit viel Fläche, 
während Umwelt- und Tierschutzleistungen nicht 
ausreichend honoriert werden. Dazu kommt, dass 
der konventionelle Milchmarkt ein globaler Markt 
ist, mit stark schwankenden Preisen, die oft nicht 
die Produktionskosten decken. Dem versuchen die 
Bäuer*innen durch Investitionen in größere Ställe 
für mehr Kühe zu entkommen. Tatsächlich geraten 
sie so aber nur immer tiefer in die Schuldenfalle.
Ein Gegenmodell dazu sind Molkereien, die part-
nerschaftliche und langfristige Handelsbeziehun-
gen mit den Milchbäuer*innen eingehen. 

Die genossenschaftlich organisierte Molkerei Berch - 
tesgadener Land bezahlt ihren Milchbäuer*innen  
seit Jahren einen überdurchschnittlich hohen und 
fairen Milchpreis. Sie nimmt auch kleinen Bauern-
höfen in entlegenen und schwer erreichbaren Berg - 
regionen die Milch ab. Das sichert bäuerliche Exis-
tenzen und den Fortbestand klein strukturierter 
bäuerlicher Landwirtschaft in der Region. Dies ist 
wichtig für den Erhalt der Kulturlandschaft. 

„Fairer Handel heißt für mich, von der 
Arbeit, die ich liebe, auch vernünftig 
leben zu können und Planungssicherheit. 
Damit auch die nächste Generation eine 
Perspektive auf dem Hof hat.“ 

Jakob Sichler (Naturland Bauer)

http://www.forum-fairer-handel.de/fairer-handel/positionen-des-ffh/
http://www.forum-fairer-handel.de/fairer-handel/positionen-des-ffh/


Mit kaum einem Produkt wird der Faire Handel mehr ver-
knüpft als mit Kaffee. Kein Wunder, denn fair gehandelter 
Kaffee spielt mit dem höchsten Anteil am Gesamtumsatz 
des Fairen Handels eine wichtige Rolle. 2018 ist der Absatz 
von fair gehandeltem Kaffee im Vergleich zum Vorjahr um 
9 % auf ca. 23.500 Tonnen gestiegen. Damit stammt mitt-
lerweile jede zwanzigste Tasse Kaffee, die in Deutschland 
getrunken wird, aus Fairem Handel.

Düstere Aussichten im Kaffeesektor   
Trotz erfreulicher Zahlen aus dem Fairen Handel, bleibt die 
Entwicklung im Kaffeesektor düster. Die Situation für Kaf-
feebäuer*innen ist schon seit Jahrzehnten angespannt, hat 
sich im vergangenen Jahr jedoch noch einmal deutlich ver-
schlechtert. Die Auswirkungen des Klimawandels begüns-
tigen Pflanzenkrankheiten und führen zu unsicheren Ern-
ten. Gleichzeitig sorgte ein weltweiter Produktionsanstieg 
– getrieben durch immer höhere Erträge in Anbauländern 
wie Brasilien und Vietnam – für einen Verfall des Börsen-
preises. Preisschwankungen werden durch Spekulationen 
auf den Kaffeepreis potenziert. In Folge dessen ist der Kaf-
feepreis auf ein Niveau gefallen, von dem über die Hälfte 
der Produzent*innen nicht einmal ihre Produktionskosten 
decken können. Insgesamt war der Börsenpreis für Kaffee 
in den letzten Jahren so niedrig, dass vielen Familien keine 
Wahl mehr bleibt, als den Kaffeeanbau aufzugeben, um ihr 
Überleben mit dem Anbau von alternativen Produkten zu 
sichern oder auszuwandern. 

Ungerechter Kaffeemarkt    
Während in den Anbauländern angesichts einer existen-
ziellen Krise wöchentlich neue Appelle von Produzentenor-
ganisationen an den Kaffeesektor gerichtet werden, wach-
sen die Gewinne der Akteure, die Kaffee in den Globalen 

Norden importieren, rösten, verpacken und verkaufen. Die 
Studie „Kaffee: Eine Erfolgsgeschichte verdeckt die Krise“ 
belegt, dass die Wertschöpfung bei Röstern und Händlern 
in Deutschland in den vergangenen 20 Jahren um 139 Pro-
zent gestiegen ist.4 Recherchen des „Global Coffee Barome-
ter 2018“ zeigen, dass nur 10 % des Geldes, das weltweit mit 
Kaffee umgesetzt wird, in den Anbauländern verbleibt. In 
die Nachhaltigkeit des Anbaus werden gar nur 350 Millio-
nen Dollar investiert. Das entspricht 0,18 % des globalen 
jährlichen Umsatzes von 200 Milliarden Dollar.5  

In Zeiten wie diesen zeigt sich einmal mehr, welche Be-
deutung der Faire Handel für Bäuer*innen auf der ganzen 
Welt hat. Einkaufspreise, ausgehandelt in partnerschaft-
lichen Verfahren oder festgesetzt als Mindestpreis, bieten 
eine wichtige Absicherung, sobald der Weltmarktpreis fällt. 
Darüber hinaus bieten sie den Produzentenorganisationen 
wichtige Planungssicherheit, da nicht der Weltmarkt über 
das Einkommen im nächsten Jahr entscheidet. Doch der 
Faire Handel kann die Kaffeekrise nicht allein lösen. Fünf 
Prozent Marktanteil in Deutschland reichen bei weitem 
nicht aus. Darüber hinaus stehen viele Kooperativen vor 
dem Problem, dass sie nur einen Teil ihrer Ernte über den 
Fairen Handel verkaufen können. 

Ein systemisches Problem   
Das Forum Fairer Handel setzt sich dafür ein, die aktuelle 
Preiskrise nicht allein mit einem veränderten Kaufverhal-
ten zu lösen. Bei den gegenwärtigen Weltmarktpreisen wird 
es für Produzent*innen kaum möglich sein, sich aus der  
Spirale der Armut zu befreien. Dafür braucht es einerseits 
Firmen, die bereit sind, partnerschaftlich und langfristig 
mit Produzent*innen zusammenzuarbeiten und neue Preis-
findungsmechanismen zu etablieren. Anderseits benötigt 
es gesetzliche Rahmenbedingungen, die all jene Firmen, die 
den wahren Preis von Kaffee zahlen, belohnen und/oder alle 
anderen zur Verantwortung ziehen.

Zwei aktuelle Beispiele für gesetzliche Lösungen sind der 
Ruf nach einer Befreiung von der Kaffeesteuer für nachhal-
tig produzierten und fair gehandelten Kaffee sowie die For-
derung  nach einem Gesetz zur menschenrechtlichen Ver-
antwortung für Unternehmen. In beiden Fällen müssen die 
rechtlichen Rahmenbedingungen so ausgestaltet werden, 
dass das Wohl von Kleinproduzent*innen im Mittelpunkt 
der Regulierung steht.
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Aktuelle Entwicklungen im Fairen handel 

4 Die deutsche Fassung der Studie „Kaffee –Eine Erfolgsgeschichte 
verdeckt die Krise“ wurde vom Forum Fairer Handel und TransFair im 
Dezember 2018 herausgegeben. 
Sie steht unter www.forum-fairer-handel.de/materialien zum Down-
load bereit.
5 Panhuysen, S.; Pierrot, J. (2018): Coffee Barometer 2018 (online er-
hältlich)

http://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/publikationen/materialien_des_ffh/2018_kaffee-eine-erfolgsgeschichte-verdeckt-die-krise.pdf


Weiterhin belegen Südfrüchte in punkto Absatzmenge den 
ersten Platz im Fairen Handel. Mit 100.050 Tonnen wuchs 
der Absatz fair gehandelter Bananen, Ananas, Orangen 
und Mangos gegenüber 2017 um 6 %. 90,3 % dieser fair ge-
handelten Früchte sind bio-zertifiziert. Mit rund 95.000 
Tonnen machten Bananen den größten Anteil in dieser 
Produktkategorie aus. Damit haben Bananen aus Fairem 
Handel in Deutschland einen Marktanteil von rund 14 % 
erreicht. Kooperativen, die ihre Bananen zu Fairtrade-Kon-
ditionen oder an Fair-Handels-Unternehmen wie BanaFair 
verkaufen können,  profitieren von besseren Preisen und 
verlässlichen Handelspartnerschaften. Für die Mehrheit 
der Bananenbäuer*innen und Plantagenarbeiter*innen 
sind Ausbeutung und schlechte Arbeitsbedingungen jedoch 
an der Tagesordnung. Ein vertiefter Blick auf die faire und 
konventionelle Banane ist auch insofern geboten, als dass 
sie in 2018/2019 Gegenstand eines harten Preiskampfes 
zwischen großen deutschen Lebensmitteldiscountern und 
Supermarktketten wurde. Hintergrund ist, dass die Banane 
mit einem Verbrauch von 16,3 kg pro Privathaushalt das 
meistgekaufte Obst in Deutschland ist. 

Der Preiskampf um Bananen    
Im September 2018 kündigte Lidl als erste Discounterkette 
in Deutschland an, ihr Bananen-Sortiment vollständig auf 
Fairtrade umzustellen. Dieser Schritt in Richtung Nach-
haltigkeit wurde vom Forum Fairer Handel grundsätzlich 
positiv aufgenommen. Denn es bestand die Hoffnung, dass 
weitere Produkte folgen und andere große Lebensmittelein-
zelhandels-Konzerne nachziehen würden. Stattdessen trat 
die Konkurrenz um den Jahreswechsel einen Preiskampf um 
die Banane los. Mit dem Ergebnis, dass Lidl seine Pläne wie-
der aufgab. Das Unternehmen begründete den Rückzieher 
mit der mangelnden Bereitschaft der Kund*innen, 10 bis 
20 Cent mehr auszugeben, als für das Kilo konventionelle 
Bananen. 

Schleuderpreise auf Kosten der Erzeuger*innen     
Fakt ist, dass Supermärkte und Discounter wie Aldi und 
Lidl ihre Kund*innen ständig mit Kampfpreisen locken, die 
hohe gesellschaftliche, gesundheitliche und ökologische 
Folgekosten nach sich ziehen. Das bestätigt auch der Su-
permarkt-Check 2019 von Oxfam Deutschland.6 Die Zah-
lung angemessener Preise und faire Handelspraktiken der 
Supermarktketten sind aber Grundvoraussetzungen dafür, 
dass Lieferanten ihren Arbeiter*innen existenzsichernde 
Löhne zahlen, Kleinbäuer*innen von ihren Erzeugnissen le-
ben  können und die Kosten für menschenwürdige Arbeits-
bedingungen nicht komplett zu Lasten der Lieferanten ge-
hen. Der Supermarkt-Check zeigt, dass hier noch eine große 
Lücke bei allen Supermarktketten klafft. 

Folgende Zahlen verdeutlichen die Schieflage des Bananen-
marktes: Laut Oxfam Deutschland ist der Einfuhrpreis von 
Bananen in Deutschland zwischen 2015 und 2018 um 20  
Pro zent gefallen und liegt heute unter dem Niveau von  
2008. Auf der anderen Seite sind die Produktionskosten in  
Lateinamerika im vergangenen Jahrzehnt deutlich gestie- 
gen. So verschieben sich die Anteile am Bananengeschäft:  
Immer mehr bleibt bei den Supermärkten, immer weniger 
bei den Erzeuger*innen.7

Notwendige Schritte      
Was muss passieren, damit nicht weiterhin die Produzent-
*innen die Quittung für Schleuderpreise in deutschen Su-
permärkten und Discountern zahlen müssen? Zum einen 
muss bei den Konsument*innen ankommen, dass Preise  
unter einem Euro pro Kilo Bananen kein menschenwürdiges 
Leben ermöglichen. Doch grundlegende Verbesserungen im  
Geschäftsgebaren der großen Lebensmitteleinzelhandels- 
Konzerne zu erzielen, liegt nicht in der Verantwortung der 
Konsument*innen. Aus Sicht des Forum Fairer Handel be-
stätigt dieses Beispiel einmal mehr, dass freiwillige Initia-
tiven von Unternehmen alleine nicht ausreichen, um faire 
Handelsbedingungen herzustellen. Was dringend benötigt 
wird, ist ein Gesetz, das deutsche Unternehmen grundsätz-
lich verpflichtet, einen Sorgfaltspflichtenplan aufzustellen, 
um die Menschenrechte in ihren Lieferketten zu achten. 
Wer dies nicht tut, muss im Schadensfall von den Betroffe-
nen haftbar gemacht werden können. 
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6 Humbert, F. (2019): Supermarkt-Check 2019 (online erhältlich)
7 Braßel, F. (2019): Oxfam Deutschland Blog „Lidl und die fairen Ba-
nanen“ (www.oxfam.de/blog/lidl-fairen-bananen)

Blick auf Südfrüchte und Bananen 
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Seit langem fordert das Forum Fairer Handel zusam-
men mit dem Weltladen-Dachverband im Rahmen 
der Kampagne „Mensch.Macht.Handel.Fair.“ von 
der deutschen Bundesregierung, dass sie sich für 
einen verbindlichen Schutz für Arbeits- und 
Menschenrechte weltweit einsetzt. Die UN-Leit-
prinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte, 
die 2011 einstimmig im UN-Menschenrechtsrat 
angenommen wurden, fordern von den Staaten, dass 
sie wirksame Maßnahmen treffen, um Menschenrechtsver-
letzungen durch Unternehmen zu verhindern und zu ahn-
den. Mit dem 2016 verabschiedeten Nationalen Aktionsplan 
„Wirtschaft und Menschenrechte“ (NAP) setzt die Bundesre-
gierung bisher auf freiwillige Maßnahmen für Unternehmen.

Rüge vom UN-Sozialausschuss: 
Deutschland zu unverbindlich bei Unternehmen      
Erfahrungen zeigen, dass dies nicht aus-
reicht. Noch im mer werden bei der Herstel-
lung unserer Alltagsprodukte Menschen-
rechte verletzt und die Umwelt zerstört, 
ohne dass Unter nehmen dafür zur Rechen-
schaft gezogen werden. Auch deutsche Un-
ternehmen sind daran immer wieder direkt 
oder indirekt beteiligt. Der UN-Sozialaus-
schuss hat Deutschland mit Blick auf den 
NAP für seine Unverbindlichkeit gerügt. 
Im 2018 veröffentlichten Abschlussbericht 
über die Einhaltung der wirtschaftlichen, 
sozialen und kulturellen Rechte durch die 
Bundesrepublik Deutschland empfiehlt der 
Ausschuss, Deutschland möge gesetzlich 
sicherstellen, dass Unternehmen die Men-
schenrechte in Auslandsgeschäften achten und für Verstö-
ße haftbar gemacht werden können.8

Deutschland hinkt hinterher     
Immer mehr setzt sich die Erkenntnis durch, dass bei 
freiwilligen Vorgaben lediglich einige Vorreiterunter-
nehmen aktiv werden und es für einen flächendecken-
den Schutz Regulierung benötigt. Frankreich hat im 
Jahr 2017 ein Unternehmenshaftungsgesetz für ökolo-
gische und menschenrechtliche Risiken in globalen Lie-
ferketten erlassen. In Großbritannien sind Konzerne 
seit 2015 verpflichtet, Zwangs- und Kinderarbeit in ih-
rer gesamten Produktions kette auszuschließen. In an - 
de ren Ländern wie der Schweiz, den Niederlanden oder 
Australien sind entsprechende Gesetze in Planung. Auch in 
den Vereinten Nationen (UN) wird über ein verbindliches 
Abkommen zu Wirtschaft und Menschenrechten diskutiert. 
Das EU-Parlament fordert die EU und ihre Mitgliedstaaten 
auf, verbindliche Regeln für Unternehmen zum Schutz der 
Menschenrechte zu verabschieden. Auch erste Unterneh-
men sprechen sich mittlerweile für ein entsprechendes Ge-
setz aus. Deutschland hinkt also hinterher, dabei trägt es als 

Sitz zahlreicher international tätiger Unternehmen 
eine besondere Verantwortung. 

Bis 2020 lässt die Bundesregierung den NAP 
überprüfen. Bis dahin soll die Hälfte aller Un-
ternehmen mit mehr als 500 Beschäftigten 

menschenrechtliche Sorgfaltspflichten in ihre 
Unternehmensprozesse integriert haben. Doch 

mit Blick auf die Methodik der Untersuchung ist frag-
lich, inwiefern sie belastbare Schlussfolgerungen darüber 
zulassen wird, ob Unternehmen ihre menschenrechtliche 
Sorgfaltspflicht wirksam umsetzen. Der geplanten Unter-
suchung mangelt es an Transparenz, Tiefe, Unabhängigkeit 
sowie Repräsentativität.9 Zusätzlich konnten sich Kanz-
leramt und Wirtschaftsministerium zuletzt mit einer Ab-
schwächung des Monitorings durchsetzen. 

Die Zeit für ein Gesetz ist jetzt!  
Der Koalitionsvertrag von CDU/CSU und 
SPD von 2018 besagt, dass die Bundesre-
gierung gesetzliche Regelungen einleiten 
wird, „falls die wirksame und umfassende 
Überprüfung des NAP 2020 zu dem Ergebnis 
kommt, dass die freiwillige Selbstverpflich-
tung der Unternehmen nicht ausreicht“.10 

Im Februar 2019 wurde bekannt, dass das 
Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 
an einem Entwurf für ein sogenanntes 
Wertschöpfungskettengesetz arbeitet. Wir 
begrüßen diesen Vorstoß, denn er ist ein 
Schritt in die richtige Richtung. 

Insbesondere mit Blick auf das nicht aussagekräftige 
NAP-Monitoring fordern wir die Bundesregierung auf, be-
reits jetzt Schritte einzuleiten, damit noch in dieser Legis-
laturperiode ein Gesetz verabschiedet werden kann. Das 
Gesetz sollte deutsche Unternehmen verpflichten, men-
schenrechtliche und umweltbezogene Risiken ihrer Ge-
schäftsbeziehungen zu identifizieren und mit angemesse-
nen Maßnahmen zu beheben und sie bei Verstößen haftbar 
machen. Zudem sollte sich die Bundesregierung aktiv für 
eine europaweite Regulierung, sowie für ein internationa-
les, verbindliches Abkommen zu Wirtschaft und Menschen-
rechten unter dem Dach der Vereinten Nationen einsetzen.

8 UN Economic and Social Council, Committee on Economic, Soci-
al and Cultural Rights (27.11.2018): Concluding observations on the 
sixth periodic report of Germany (online erhältlich)
9 Unsere Kritik am NAP-Monitoring haben wir in der Broschüre 
„Aktuelle Entwicklungen im Fairen Handel 2018“ dargelegt. 
10 Koalitionsvertrag 2018, S. 156 (online erhältlich)

Menschenrechte verbindlich schützen, jetzt!

https://tbinternet.ohchr.org/_layouts/treatybodyexternal/Download.aspx?symbolno=E%2fC.12%2fDEU%2fCO%2f6&Lang=en
https://tbinternet.ohchr.org/_layouts/treatybodyexternal/Download.aspx?symbolno=E%2fC.12%2fDEU%2fCO%2f6&Lang=en
https://www.bundestag.de/resource/blob/543200/9f9f21a92a618c77aa330f00ed21e308/kw49_koalition_koalitionsvertrag-data.pdf
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Anlässlich des dritten Jahrestages 
der Verabschiedung der Agenda 
2030 für nachhaltige Entwicklung 
am 25. September 2018 veröffent-
lichte die Fair-Handels-Bewegung 
weltweit die neue Internationa-
le Charta des Fairen Handels. Die 
World Fair Trade Organization 
und Fairtrade International haben 
diese unter Einbeziehung weite-

rer Fair-Handels-Akteure erarbeitet. Als Leiterin der 
Grundsatzabteilung der GEPA – The Fair Trade Compa-
ny war Andrea Fütterer daran beteiligt. Wir haben sie 
nach der Bedeutung dieses Dokumentes für die globale 
Fair-Handels-Bewegung gefragt. 

Frau Fütterer, warum brauchte es eine neue Charta 
für den Fairen Handel?     
Das vorherige Referenzdokument – „die Grundsatz-Charta  
für den Fairen Handel“ – wurde in 2009 verabschiedet. 
Seitdem hat sich viel verändert: Der Faire Handel hat sich 
enorm weiterentwickelt und die Bewegung ist noch vielfäl-
tiger geworden. Die Diskussion über existenzsichernde Ein-
kommen und Löhne hat eine große Bedeutung bekommen 
und es gibt viele Akteure, die sich für eine stärkere Politi-
sierung des Fairen Handels aussprechen. Die neue Charta 
greift diese Entwicklungen auf und gibt allen Akteuren ein 
gemeinsames Wertefundament. Zudem definiert sie eine 
Vision zur Umsetzung der nachhaltigen Entwicklungszie-
le der Vereinten Nationen (SDGs). Denn leider sind wir von 
deren Umsetzung noch weit entfernt. In manchen Berei-
chen sind sogar Rückschritte zu verzeichnen. So steigt die 
Zahl der Hungernden derzeit nach einer langen Phase des 
Rückgangs wieder an. Auch die weltweite Ungleichheit ist  
seit 1980 stark angestiegen, während die Weltwirtschaft ge-
wachsen ist. 

Worin unterscheidet sich die neue Charta 
von der „Vorgängerin“?   
Die größte „Innovation“ besteht darin, dass die Charta die 
gemeinsamen Ziele betont und nicht auf unterschiedliche 
Ansätze innerhalb des Fairen Handels eingeht. Sie möchte 
möglichst viele Akteure hinter ihrer Vision vereinigen und 
zeigen, dass ein anderes Weltwirtschaftssystem möglich 
ist.  Das betrifft im Übrigen auch Akteure außerhalb der 
Fair-Handels-Bewegung. Das gemeinsame Ziel ist eine Welt, 
in der sich Handelsstrukturen und -praktiken an Gerechtig-
keit, Gleichberechtigung und nachhaltiger Entwicklung ori-
entieren, damit alle Menschen durch ihre Arbeit einen an-
gemessenen und würdigen Lebensunterhalt erreichen und 
ihr volles menschliches Potenzial entfalten können. 

Zudem ist die neue Charta politischer. Beispielsweise po-
sitioniert sie sich klar gegen das vorherrschende neolibe-
rale Freihandelsmodell, welches auf einer schwachen Re-
gulierung der Menschenrechte und des Umweltschutzes 
basiert. Die Charta zeigt deutlich auf, warum dieses System 
gescheitert ist und zum Wohle von Menschen und Umwelt 
radikal hinterfragt werden muss. 

Welche Aspekte der Charta liegen Ihnen 
besonders am Herzen?   
Die neue Charta enthält eine klare Analyse der weiterhin 
bestehenden Ungerechtigkeit des Welthandels und macht 
deutlich, dass der Faire Handel Antworten auf viele glo-
bale Probleme bereithält. Der Welthandel ist in den letz-
ten Jahrzehnten spektakulär gewachsen. Dies hat in vielen 
Ländern erheblich zum Wirtschaftswachstum beigetragen, 
doch sind die Gewinne nicht gerecht verteilt. Vielmehr ist 
die Ungleichheit eklatant gewachsen. So besitzt das reichs-
te Prozent der Menschheit aktuell so viel wie der Rest der 
Welt. Kurzum: Die von globalen Institutionen und großen 
Konzernen beworbenen Handelsmodelle haben ihr Verspre-
chen, die Armut zu beseitigen, nicht erfüllt und ein noch nie 
dagewesenes Ungleichgewicht verursacht. 

Bei den acht grundlegenden Prinzipien des Fairen Handels 
werden sowohl existenzsichernde Löhne und Einkommen 
als auch die notwendigen Anpassungen an die Klimakrise 
als Herausforderungen klar formuliert. Beides zeigt, dass 
die Fair-Handel-Bewegung lebendig ist, sich immer weiter 
entwickelt und bereit ist, aktuelle Diskurse aufzugreifen 
und in ihre Arbeit zu integrieren. In Deutschland wurde die 
Charta übrigens von über 30 Organisationen anerkannt. 

Die deutsche Version der Charta können Sie kostenlos unter 
www.forum-fairer-handel.de/bestellung  anfordern. 
Weitere Informationen erhalten Sie unter 
www.fair-trade.website

Die Internationale Charta des Fairen Handels

Interview mit Andrea Fütterer, Vorstandsvorsitzende des Forum Fairer Handel 

https://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/publikationen/andere_publikationen/2018_FH-Charta_Deutsch.pdf
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Politik 

Der 2016 von der Bundesregierung verabschiedete nationa-
len Aktionsplan (NAP) zur Umsetzung der UN-Leitprinzi-
pien für Wirtschaft und Menschenrechte blieb weit hinter 
den Erwartungen des Forum Fairer Handel (FFH) zurück, 
da keine rechtlichen verbindlichen Sorgfaltspflichten für 
Unternehmen verankert wurden. Vor diesem Hintergrund 
wurde das Thema „unternehmerische Sorgfaltspflichten“ in 
2018 wieder in den Fokus der politischen Arbeit des FFH ge-
rückt. Ausführliche Informationen dazu enthält der Beitrag 
„Menschenrechte verbindlich schützen, jetzt!“ auf S. 10. 

„Keine Klimagerechtigkeit ohne Fairen Handel“ – 
Internationale Grundsatzerklärung  
Anlässlich der Klimakonferenz COP24 (03.-14.12.2018) hat 
die internationale Fair-Handels-Bewegung eine Grundsatz-
erklärung zu Fairem Handel und Klimawandel veröffentlicht. 
Das FFH, GEPA – The Fair Trade Company sowie TransFair 
gaben die deutsche Version  "Handelsgerechtigkeit – der 
Schlüssel zur Stärkung der Klimaresistenz von Kleinbäue-
rinnen und -bauern" heraus. Darin wurden die Teilnehmer-
staaten der Klimakonferenz aufgefordert, faire Handelsprak-
tiken als Bedingung für Klimagerechtigkeit anzuerkennen. 
Dazu gehören etwa transparente Lieferketten, klare Ver-
antwortlichkeiten sowie ein ökologischeres Wirtschaften.  

Arbeit im Forum Nachhaltiger Kakao     
Seit Anfang 2018 ist das FFH Mitglied im Forum Nachhal-
tiger Kakao (FNK). Das FNK ist eine Multistakeholder-In-
itiative aus Bundesregierung – vertreten durch das Bun-

desministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (BMZ) und das Bundesministerium für Ernäh-
rung und Landwirtschaft (BMEL) – der deutschen Süßwa-
renindustrie, des deutschen Lebensmittelhandels und der 
Zivilgesellschaft. Ziel der 2012 gegründeten Initiative ist es,  
eine nachhaltige Kakaoproduktion voranzutreiben und die 
Lebensumstände der Kakaobäuer*innen und ihrer Familien 
zu verbessern.

Armut, Kinderarbeit und Waldsterben – 
Nachhaltigkeitsprobleme im Kakaosektor 
Viele der weltweit ca. 5,5 Millionen Kakaobäuer*innen und 
ihre Familien leben unterhalb der international definierten 
Armutsgrenze. Eine Folge ist weit verbreitete Kinderarbeit 
im Kakaosektor. Ein weiteres Problem ist die starke Entwal-
dung im Kakaoanbau insbesondere in den Hauptanbaulän-
dern in Westafrika. 

Unfaire Preise für Kakaobohnen
Um die Nachhaltigkeit im Kakaoanbau zu verbessern, bedarf 
es verschiedener Maßnahmen: Ein entscheidender Faktor 
ist der niedrige Kakaopreis. Der weltweite Kakaomarkt ist 
von starken Preisschwankungen geprägt. Während Unter-
nehmen den Kakaopreis an den Börsen absichern oder auf 
Reserven zurückgreifen können, ist dies den Bäuer*innen 
nicht möglich. Sie tragen die Risiken des schwankenden 
Weltmarktpreises weitestgehend allein. Auch wenn der 
Preis seit 2018 wieder leicht gestiegen ist, bleibt der Kakao-
preis zu niedrig, um den Kakaobäuer*innen ein existenzsi-
cherndes Einkommen zu gewährleisten. 

Marktmacht der Schokoladenindustrie
In der Schokoladenproduktion sowie im Handel gibt es 
eine Konzentration auf nur wenige Unternehmen. Im Preis-
kampf der Supermärkte gilt Schokolade als sogenanntes 
Ankerprodukt, nach welchem Kund*innen ihren Einkauf 
entscheiden. Entsprechend hoch ist der Preisdruck. Gegen 
diese Machtkonzentration können die meist unorganisier-
ten Bäuer*innen keine existenzsichernden Einkommen 
durchsetzen. Der Anteil des Kakaos am Endverkaufspreis 
von Schokolade ist immer weiter gesunken und liegt nur 
noch bei ca. 7 Prozent. Aus Sicht des FFH bedarf es einer 
gesetzlichen Regelung, die Unternehmen vorschreibt, Men-
schenrechtsverletzungen in ihren Lieferketten zu unterbin-
den, darunter missbräuchliche Kinderarbeit, die Zahlung 
nicht existenzsichernder Löhne sowie die Erzielung nicht 
existenzsichernder Einkommen. 

Neue Ziele im FNK
Lange Zeit wurde im FNK der Fokus darauf gelegt, den An-
teil von zertifiziertem Kakao in deutschen Süßwaren zu 
steigern. Trotz eines starken Anstiegs in den vergangenen 
Jahren hat sich jedoch die Einkommenssituation der Kakao-
bauernfamilien nicht zufriedenstellend verbessert. Nach 
einem Dialogprozess, maßgeblich angestoßen von Mitglie-

Tätigkeitsbericht des Forum Fairer handel 2018 

Die Forderung von FFH und Weltladen-Dachverband nach einer 
gesetzlichen menschenrechtlichen Sorgfaltspflicht entlang glo-
baler Lieferketten wurde auch beim ersten fairen Frühstück der 
Legislaturperiode am 15. Juni 2018 im Deutschen Bundestag un-
termauert. In diesem Sinne appellierte FFH-Vorstandsmitglied 
Steffen Reese an die Bundestagsabgeordneten, das aktuelle Mo-
nitoringverfahren im Rahmen des NAP kritisch zu beobachten.

https://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/publikationen/materialien_des_ffh/2018_Grundsatzerklaerung-der-Fair-Handels-Bewegung-zu-COP24_01.pdf
https://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/publikationen/materialien_des_ffh/2018_Grundsatzerklaerung-der-Fair-Handels-Bewegung-zu-COP24_01.pdf
https://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/publikationen/materialien_des_ffh/2018_Grundsatzerklaerung-der-Fair-Handels-Bewegung-zu-COP24_01.pdf
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dern aus der Zivilgesellschaft, wurden sowohl die Defini-
tion für nachhaltigen Kakao angepasst als auch neue Ziele 
formuliert. Diese beinhalten unter anderem die Erlangung 
eines existenzsichernden Einkommens für Kakaobäuer*in-
nen sowie die Einhaltung der UN-Leitprinzipien für Wirt-
schaft und Menschenrechte. Doch es wird nun darauf an-
kommen, ob die Mitglieder tatsächlich bereit sind, sich für 
eine ambitionierte Umsetzung einzusetzen. 

Kommunikation   

„Immer mehr Menschen kaufen fair ein“  – 
Verbraucherbefragung 2018  
Seit 2009 gibt das FFH regelmäßig repräsentative Verbrau-
cherbefragungen zum Fairen Handel in Auftrag. Im Rahmen 
der Ausgabe 2018 gaben zwei Drittel der Befragten an, fair 
gehandelte Produkte zu kaufen. Der Anteil der Käufer*in-
nen in der Bevölkerung ist zwischen 2009 (44,1 %) und 2018 
(68,7 %) somit um gut die Hälfte gestiegen. Weitere Infor-
mationen erhalten Sie unter www.forum-fairer-handel.de/
verbraucherbefragung

„Fairer Handel im Aufwind – 
Ungerechter Welthandel auch“
Jahrespressekonferenz 2018
Auf seiner Jahrespressekonferenz 2018 konnte das FFH für 
das Geschäftsjahr 2017 erneut eine Umsatzsteigerung und 
damit die Fortsetzung des Wachstumskurses für den Fairen 
Handel in Deutschland kommunizieren. Jedoch wurde auch 
betont, dass es mehr denn je darum ginge, die Ursachen für 
die Ungerechtigkeit des Welthandels zu bekämpfen. Aus-
führliche Informationen enthält die Broschüre „Aktuelle 
Entwicklungen im Fairen Handel 2018“. 

Eine Erfolgsgeschichte verdeckt die Krise – 
Studie über Nachhaltigkeit im Kaffeesektor
Der globale Kaffeemarkt ist zutiefst ungerecht. Während 
eine Handvoll Kaffeekonzerne von wachsenden Gewinnen 
profitieren, verbleibt immer weniger Wertschöpfung in den 
Anbauländern. Angesichts des Klimawandels stehen dem 
konventionellen Kaffeesektor dramatische Entwicklungen 
bevor. Das belegt die französische Studie „Kaffee: Eine Er-
folgsgeschichte verdeckt die Krise“, deren deutsche Version 
im Dezember 2018 vom FFH gemeinsam mit TransFair her-
ausgegeben wurde. 

Internationale Charta des Fairen Handels: 
Vision für eine gerechtere Welt
Anlässlich des dritten Jahrestages der Verabschiedung der 
Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung am 25. Septem-
ber 2018 feierte die Fair-Handels-Bewegung weltweit die 

Ein weiterer Fokus der politischen Arbeit des FFH in 2018 war 
die Forderung der Abschaffung der Kaffeesteuer für fair gehan-
delten Kaffee. Dazu fand am 15. Juni auf Einladung des FFH und 
TransFair eine prominent besetzte Diskussionsrunde in der Bot-
schaft der Republik Kolumbien statt.

Im Rahmen des EU-Projektes „Trade Fair, Live Fair“ hatte unsere 
poli tische Referentin, Maja Volland, Gelegenheit, sich mit EU-Po-
litiker*innen über Fairen Handel und gerechtere Handelsstruktu-
ren auszutauschen. Sie nahm am 18.10.2018 am fairen Frühstück 
des Fair Trade Advocacy Offices im Europäischen Parlament teil.

http://www.forum-fairer-handel.de/verbraucherbefragung/
http://www.forum-fairer-handel.de/verbraucherbefragung/
https://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/jpk/jpk_2018/2018_aktuelle-entwicklungen_web.pdf
https://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/jpk/jpk_2018/2018_aktuelle-entwicklungen_web.pdf
http://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/publikationen/materialien_des_ffh/2018_kaffee-eine-erfolgsgeschichte-verdeckt-die-krise.pdf
http://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/publikationen/materialien_des_ffh/2018_kaffee-eine-erfolgsgeschichte-verdeckt-die-krise.pdf
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Veröffentlichung ihrer neuen Internationalen Charta. Nä-
heres darüber erfahren Sie im Interview mit Andrea Fütte-
rer auf S. 11. 
Die deutsche Fassung der Charta wurde vom FFH gemein-
sam mit TransFair herausgegeben und ist unter www.forum- 
fairer-handel.de/bestellung kostenfrei erhältlich. 

Messepräsenzen 
Das FFH war 2018 auf 
der Internationalen 
Grünen Woche in Ber-
lin, dem Katholiken-
tag in Münster  sowie 
auf der Fair Friends 
mit einem Stand ver-
treten. Der thema-
tische Fokus lag auf 
dem Thema „(un)faire 
Kleidung“. 

Grundsatz
 
Analyse von Standards und Zertifizierungssystemen: 
Fair For Life, SPP, Hand in Hand
Im November 2018 hat das FFH eine aktuelle „Analyse von 
Standards und Zertifizierungssystemen“ veröffentlicht. Es 
handelt sich dabei um eine Studie zur Bewertung von Sys-
temen mit Bezug zum Fairen Handel. Analysiert wurden 
Símbolo de Pequeños Productores (SPP), HAND IN HAND 
(Rapunzel) und Fair for Life. Der Veröffentlichung dieser 
Analyse ging ein intensiver Austausch mit den betreffenden 
Organisationen voran. 

International Guide of Fair Trade Labels
Seit 2018 arbeitet das FFH gemeinsam mit Commerce Equi-
table in Frankreich sowie dem Fair World Project in den USA 

an einer Neuauflage des „International Guide of Fair Trade 
Labels“, deren Veröffentlichung im September 2019 geplant 
ist. Die Publikation analysiert, wie einzelne Fair-Handels- 
und Nachhaltigkeitsstandards die Grundsätze des Fairen 
Handels umsetzen. 

Austausch und Qualifizierung
 
Fair-Handels-Kongress „Gesellschaftliche 
Transformation durch Fairen Handel?“
Der Faire Handel ist in den 70er Jahren mit drei Zielen 
angetreten: Benachteiligte Produzentengruppen zu un-
terstützen, das Verbraucherverhalten in Deutschland zu 
verändern sowie die weltwirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen für „Dritte Welt“-Produzent*innen zu verbessern. 
Seitdem hat die Fair-Handels-Bewegung viel erreicht, doch 
die großen Herausforderungen sind geblieben. Was muss 
passieren, damit die Fair-Handels-Bewegung ihren ur-
sprünglichen Visionen näher kommt und wie kann sie zur 
notwendigen gesellschaftlichen Veränderung beitragen?
Im Rahmen des Kongresses „Gesellschaftliche Transforma-
tion durch Fairen Handel?“ am 1./2. März diskutierten 170 
Teilnehmer*innen aus der Fair-Handels-Bewegung sowie 
gleichgesinnten zivilgesellschaftlichen Organisationen 
diese Fragen. Dazu hatte das FFH eingeladen, um der Be-
wegung neue Impulse zu geben. 
Ein Blick auf die in den 1970ern formulierten Oberziele 
zeigte, dass der Faire Handel bei der Schaffung von Markt-
zugang für benachteiligte Produzent*innen und der Verän-
derung des Verbraucherverhaltens in Deutschland hin zu 
sozial und ökologisch orientiertem Konsum viel erreicht 
hat. Doch bezüglich der Schaffung von politischen Rah-
menbedingungen für ein gerechtes Weltwirtschaftssystem 
können keine größeren Erfolge vorgewiesen werden. Dies 
setzt tiefergreifende gesellschaftliche Veränderungen vo-
raus, als die Fair-Handels-Bewegung sie bisher erreichen 

http://www.forum-fairer-handel.de/bestellung
http://www.forum-fairer-handel.de/bestellung
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konnte. Und gleichzeitig ist der Faire Handel schon Teil 
dieser Veränderung. Der Kongress hat verdeutlicht, dass die 
Fair-Handels-Bewegung zwar freiwillige Standards anbie-
tet, aber auf strukturelle Veränderungen setzt. 

Ein ausführlicher Tagungsband gibt die Bandbreite der Dis-
kussion wieder und insbesondere der Beitrag des FFH-Vor-
stands zeigt auf, wie die Fair-Handels-Bewegung einen 
noch größeren Beitrag zu einer sozial-ökologischen Trans-
formation leisten kann. Dieser ist unter www.forum-fairer- 
handel.de/bestellung erhältlich.

Fachgespräch „Fairer Handel und Klimagerechtigkeit“
Für viele Produzent*innen in der Landwirtschaft im Glo-
balen Süden ist der Klimawandel das drängendste Prob-
lem. Trotz bestehender Klima-Maßnahmen der Fair Han-
dels-Organisationen, gab es im Vorfeld des Fachgesprächs 
„Fairer Handel und Klimagerechtigkeit“ am 18. Juni 2018 
wenig organisationsübergreifenden Austausch zu Fragen 
der Klimagerechtigkeit. Die Ergebnisse des Fachgesprächs 
wurden in einer Dokumentation veröffentlicht. 

Projekt „Leerer Weltladen“
Mit dem Projekt „Leerer Weltla-
den“ sollten Besucher*innen eines 
Weltladens angeregt werden, über 
ihren Konsumstil und dessen Fol-
gen nachzudenken. Der Schwer-
punkt dieser Reflektion lag in der 
Frage, was Menschen für ein gutes 
Leben benötigen. Für das Pilotpro-
jekt wurden die Produkte aus dem 
Weltladen ZeichenDerZeit in Berlin am 3. November 2018 
weggeräumt. Das Befremden über die leeren Regale diente 
als Aufhänger, um mit den Besucher*innen ins Gespräch zu 
kommen. Das Projekt wurde in Form zweier Videos doku-
mentiert. 

Fair-Handels-Beratung
Das Forum Fairer Handel ist Anstellungsträger der Koor-
dinatorin der Konferenz der Fair-Handels-Beratung (KFB). 
Diese Aufgabe wurde in 2018 von Birgit Lieber, Fair-Han-
dels-Beraterin in Baden-Württemberg, wahrgenommen. 
Die KFB ist das gemeinsame Forum der bundesweit 17 
Fair-Handels-Berater*innen und dient dem kollegialen 
Austausch, der Weiterbildung sowie der Entwicklung neu-
er Beratungsinstrumente und der Ausarbeitung von Qua-
lifizierungsangeboten für Weltladenmitarbeiter*innen. Im 
Fokus standen 2018 die politische Kampagne von Weltla-
den-Dachverband und Forum Fairer Handel sowie die Ko-
operation mit der Importeursinitiative "Miteinander fair 
in die Zukunft" für die Gestaltung eines Entwicklungspro-
gramms für die Zukunftsfähigkeit von Weltläden.

Faire Woche 2018 

Gemeinsam für ein gutes Klima – 
die Faire Woche 2018 
Unter dem Motto „Gemeinsam für ein gutes Klima“ be-
fasste sich die Faire Woche 2018 vom 14. bis 28. September 
mit dem Klimawandel und zeigte auf, wie der Faire Handel 
Kleinproduzent*innen im Süden unterstützt, seine Folgen 
abzumildern. Dies geschieht vornehmlich durch die Um-
stellung auf klimaschonende Wirtschaftsweisen. Dazu ge-
hört der ökologische Landbau, der nachweislich weniger 
klimaschädlich ist als die konventionelle Landwirtschaft. 
Rund 80 Prozent der fair gehandelten Lebensmittel in 
Deutschland stammen bereits aus ökologischem Anbau. 
Doch für die globale Herausforderung des Klimawandels 
ist schnelles und entschlossenes Handeln aller Stakehol-
der – Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft auf lokaler, 
nationaler und internationaler Ebene – unabdingbar, damit 
Deutschland seine Klimaziele erreicht. Auch darauf wies 
das Motto der Fairen Woche 2018 „Gemeinsam für ein gutes 

„Die Zukunft des Planeten hängt von unserem Umdenken und 
von einer gesellschaftlichen Transformation ab. Der Faire Handel 
steht vor der Wahl: Entweder wir machen weiter so, vergrößern 
unseren Umsatz, verbessern die Lebensbedingungen von einigen 
Tausend Menschen im Norden und Süden − davon profitieren wir 
selber und fühlen uns ein bisschen besser als die anderen. Oder 
wir streben die große Transformation von unten an. Denn: Eine 
andere Wirtschaftsordnung ist möglich.“ Gerd Nickoleit, Ehren-
vorsitzender des Forum Fairer Handel auf dem Kongress

Die 17. Faire Woche wurde am 13. September 2018 von Bun-
desentwicklungsminister Dr. Gerd Müller in Anwesenheit  von 
Vertreter*innen von Handelspartnern aus Nicaragua, Bolivien 
und Peru sowie über 100 Gästen aus der Fair-Handels-Bewe-
gung, Zivilgesellschaft und Politik eröffnet. Schirmherr Dr. Gerd 
Müller betonte in seiner Eröffnungsrede zur Fairen Woche 2018: 
"Fair muss Standard werden!"

https://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/publikationen/materialien_des_ffh/2018_gesellschaftliche-transformation-durch-fairen-handel_tagungsband.pdf
https://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/publikationen/materialien_des_ffh/2018_FFH_Fairer-Handel-und-Klimagerechtigkeit.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=26z7_-nwGHg&t=2s
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Klima“ hin. „Wir appellieren an die Bundesregierung, eine 
ambitioniertere nationale Klimapolitik auf den Weg zu brin-
gen und ihren Einsatz für internationale Klimagerechtigkeit 
zu verstärken“, fasste Andrea Fütterer, Vorstandsvorsitzen-
de des FFH, die Erwartungen der Organisatoren der Fairen 
Woche zusammen. Viele der über 2.100 Veranstaltungen zur 
Fairen Woche 2018 haben die Herausforderung des Klima-
wandels in Form von Klima-Aktionstagen, Gottesdiensten 
und Diskussionsveranstaltungen mit Vertreter*innen von 
Handelspartnern aus dem Globalen Süden aufgegriffen. 
Dank dieses Engagements konnte der Faire Handel vieler-
orts in den Fokus der Öffentlichkeit rücken und für das The-
ma „Klimagerechtigkeit“ sensibilisiert werden.
 

Highlights der Fairen Woche 2018 

Carrotmob@Faire Woche 2018
Mehr als 20 Weltläden haben in Zusammenarbeit mit Schu-
len Carrotmob-Aktionen durchgeführt, die zum Einkauf 
im Weltladen motivierten. Die Weltläden hatten sich im 
Vorfeld dazu verpflichtet, einen Teil ihrer Erlöse für Klima-
schutz oder -anpassungsmaßnahmen zu investieren. Damit 
haben sie einen mehrfachen Nutzen erzielt: Sie haben mit 
der Aktion eine große Öffentlichkeit erreicht, die Jugend-
lichen konnten die Erfahrung machen, mit ihrem Engage-
ment etwas zu bewirken, der Klimaschutz profitiert durch 
dauerhaft reduzierte CO2-Emissionen und die Handelspart-
ner erhielten Mittel für dringend notwendige Anpassungs-
maßnahmen an den Klimawandel. Die Carrotmobs in Berlin 
und Wolfenbüttel wurden in einem Video dokumentiert. 

Banana Fairday
Am 28. September fand im Rahmen der Fairen Woche die 
große Bananen-Kampagne von TransFair auf dem Kölner 
Heumarkt mit dem Banana Fairday ihren Abschluss. Vor Be-
sucher*innen präsentierte Dieter Overath, Vorstandsvorsit-
zender von TransFair, das Ergebnis des Online-Votings: 28 
Prozent der Verbraucher*innen wünschen sich von der Su-
permarkt-Kette Edeka eine Komplettumstellung des Bana-
nen-Sortiments auf 100 Prozent Fairtrade. Zuvor hatte der 
Lebensmittel-Discounter Lidl angekündigt, als erster Super-
markt in Deutschland ab Mitte Oktober 2018 schrittweise in 
allen Filialen nur noch fair gehandelte Bananen anzubieten.

Unter www.faire-woche.de/die-faire-woche/rueckblick-faire- 
woche-2018 erhalten Sie einen ausführlichen Rückblick auf 
die Faire Woche 2018.

Über die Faire Woche
Seit mehr als 15 Jahren lädt die Faire Wo-
che jeden September alle Menschen in 
Deutschland dazu ein, Veranstaltungen zum Fairen Handel 
in ihrer Region zu besuchen oder selbst zu organisieren. Mit 
jährlich über 2.000 Aktionen ist sie bundesweit die größ-
te Aktionswoche des Fairen Handels. Veranstalter der Fai-
ren Woche ist das Forum Fairer Handel in Kooperation mit 
TransFair und dem Weltladen-Dachverband – die Organi-
sation der Aktionen vor Ort übernehmen Weltläden, lokale 
Aktionsgruppen, Schulen oder auch Privatpersonen.

Weitere Informationen zur Fairen Woche erhalten Sie unter 
www.faire-woche.de

https://www.youtube.com/watch?v=ia6uLlXVCAE
http://www.faire-woche.de/die-faire-woche/rueckblick-faire-woche-2018/
http://www.faire-woche.de/die-faire-woche/rueckblick-faire-woche-2018/
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Aus dem Verein

Veränderungen im Vorstand und der Geschäftsstelle  
In 2018 wurde Klaus Kruse, Vorstand von Ethiquable und 
engagiert im FAIR BAND e.V., als Beisitzer in den Vorstand 
des FFH gewählt. 
Die langjährige Finanzreferentin des FFH, Pia Heuer, ver-
ließ die Geschäftsstelle im Dezember. 
Ebenfalls im Dezember 2018 ging Julia Lesmeister in den 
Mutterschutz. Die Koordination der Fairen Woche über-
nahm Laura Wolters als Elternzeitvertreterin. 

Gewinn- und Verlustrechnung 2018 2017

Umsatzerlöse ideeller Bereich

                                   08000 Echte Mitgliedsbeiträge 75.649,33 € 59.792,04 €

                                   08001 Fördermitgliedsbeiträge 0,00 € 125,09 €

                                   08010 Spenden 1.437,00 € 652,00 €

                                   08050 Zuschüsse BMZ/ Engagement Global 773.131,00 € 601.883,18 €

                                   08051 Zuschüsse Brot für die Welt 79.485,71 € 74.534,60 €

                                   08052 Zuschüsse Misereor 20.000,00 € 53.000,00 €

                                   08053 EU-Zuschuss 42.291,31 € 9.023,68 €

                                   08055 sonst. Zuschüsse Kooperationspartner Faire Woche 63.718,03 € 59.234,90 €

                                   08056 sonst. Zuschüsse 0,00 € 0,00 €

Sonstige betriebliche Erträge ideeller Bereich 4.411,80 € 4.536,68 €

Umsatzerlöse Zweckbetrieb 13.858,00 € 345,00 €

Umsatzerlöse Wirtschaftsbetrieb 1.300 € 0,00 €

Saldo Gesamteinnahmen 1.075.282,18 € 863.127,17 €

Personalaufwand -326.805,99 € -292.606,37 €

Abschreibungen -3.264,30 € -8.768,54 €

Raumkosten -25.504,52 € -28.336,20 €

Versicherungen, Beiträge und Abgaben -3.135,75 € -1.548,90 €

Reparaturen und Instandhaltungen 0,00 € -131,00 €

Werbe- und Reisekosten -75.052,21 € -46.786,94 €

Fremdarbeiten + Honorare ohne KSK -216.028,62 € -145.618,10 €

sonstige Kosten -414.725,60 € -320.654,61 €

Einstellungen in Rücklage -10.765,19 € -18.676,51 €

Saldo Gesamtkosten -1.075.282,18 € -863.127,17 €

Bilanzgewinn/-verlust 0,00 € 0,00 €

Finanzbericht 

Dank der großzügigen finanziellen Förderung durch ENGA-
GEMENT GLOBAL im Auftrag des Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ), 
Brot für die Welt – Evangelischer Entwicklungsdienst so-
wie MISEREOR konnte das Forum seine umfangreiche In-
formations- und Bildungsarbeit im Rahmen des Projektes 
„FAIRantwortung. Fairen Handel stärken, Menschenrechte 
im weltweiten Handel schützen“ erfolgreich fortsetzen. Die 

gemeinsame Kampagne mit dem Weltladen-Dachverband 
sowie verschiedene Veröffentlichungen des FFH wurden im 
Rahmen des EU-Projektes „Trade Fair, Live Fair" gefördert. 
Die Faire Woche in Kooperation mit dem Weltladen-Dach-
verband und TransFair wurde ebenfalls von ENGAGEMENT 
GLOBAL, Brot für die Welt und MISEROR finanziert. 
Wir danken allen Förderern für deren Unterstützung und 
Vertrauen in die Arbeit des Forums. 

Mitarbeiter*innen und Vorstandsmitglieder sowie Koopera tions-
partner*innen des FFH beim Fairen Frühstück im Deutschen 
Bundestag am 15. Juni 2018



Aktiva EUR 2018 2017

A. Anlagevermögen 331,00 € 373,00 €

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

2. Konzessionen, Lizenzen und ähnliche Rechte und Werte 1,00 €

II. Sachanlagen 330,00 €

3. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 330,00 €

B. Umlaufvermögen 134.278,21 € 151.053,34 €

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

4. sonstige Vermögensgegenstände 48.973,95 € 75.065,74 €

IV. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten, Postgiro 85.304,26 € 75.987,60 €

C. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 € 0,00 €

134.609,21 € 151.426,34 €

Passiva EUR 2018 2017

A. Eigenkapital 75.417,75 € 64.652,56 €

III. satzungsmäßige Rücklagen

2. freie Rücklage 64.652,56 € 64.652,56 €

2. Rücklage nach § 62 Abs. 1 Nr. 1 AO (Umzug 2019) 10.765,19 €

IV. Gewinn- und Verlustvortrag 0,00 € 0,00 €

V. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 0,00 €

C. Rückstellungen 1.741,31 € 545,53 €

3. sonstige Rückstellungen 1.741,31 €

D. Verbindlichkeiten 40.430,15 € 48.203,96 €

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0,00 € 0,00 €

4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 26.283,80 € 34.574,28 €

8. sonstige Verbindlichkeiten 14.146,35 € 13.629,68 €

E. Rechnungsabgrenzungsposten 17.020,00 € 38.024,29 €

1. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 € 38.024,29 €

Summen 134.609,21 € 151.426,34 €
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Bilanz



Das Forum Fairer Handel ist der bundesweite Verband des Fairen Handels. Sein Ziel ist, das Profil des Fairen Handels zu schärfen, 
gemeinsame Forderungen gegenüber Politik und Handel durchzusetzen und eine stärkere Ausweitung des Fairen Handels zu 
erreichen. Das Forum versteht sich als die politische Stimme der Fair-Handels-Bewegung in Deutschland und setzt sich für 
gerechte Regeln für Handel und Landwirtschaft weltweit ein. 

Das Forum Fairer Handel ist in den Bereichen Öffentlichkeitsarbeit, Bildung sowie Kampagnen- und Advocacyarbeit tätig. Einmal 
im Jahr veranstaltet das Forum Fairer Handel die Faire Woche, die größte Aktionswoche des Fairen Handels in Deutschland, 
mit.

Die Mitglieder des Forum Fairer Handel sind Organisationen, die ausschließlich im Fairen Handel arbeiten und Akteure, die die 
Förderung des Fairen Handels als einen der Schwerpunkte ihrer Arbeit ansehen: Weltladen-Dachverband e.V., die Fair-Han-
dels-Importeure, GEPA – The Fair Trade Company, EL PUENTE, dwp eG Fair-Handels-Genossenschaft, BanaFair e.V. und 
GLOBO – Fair Trade Partner sowie Naturland – Verband für ökologischen Landbau e.V. und Fair-Band e.V. Ein breites Netz-
werk von Partnerorganisationen arbeitet in den Arbeitsgruppen des Forum Fairer Handel mit.

Herausgeber Forum Fairer Handel e.V. text Olaf Paulsen, mit Beiträgen von Martin Schüller (TransFair e.V.) und Verena Albert 
(GEPA – The Fair Trade Company) Redaktion Katrin Frank, Manuel Blendin (Forum Fairer Handel e.V.) Bilder S. 6: GEPA –  
The Fair Trade Company/ A. Welsing, Forum Fairer Handel e.V./ J. Lorenz, El Puente GmbH; S. 7: dwp eG Fairhandels-
genossenschaft/ M. Lang, Forum Fairer Handel e.V./ J. Lorenz, TransFair e.V. / Sean Hawkey; S. 10: El Puente GmbH / 
Fair Trade Connection, Ronny Hermosa, Forum Fairer Handel e.V./ J. Lorenz, GEPA – The Fair Trade Company/ C. Nusch;  
S. 11: El Puente GmbH Grafik www.24zwoelf.de, Hannover Druck UmweltDruckerei, Hannover Auflage 5.000 Berlin, September 2016

Für den Inhalt dieser Publikation ist allein das Forum Fairer Handel e. V. verantwortlich; die hier dargestellten Positionen geben nicht den 
Standpunkt von Engagement Global gGmbH und dem Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung wieder. 
Die Erstellung der Broschüre wurde gefördert aus Mitteln des Kirchlichen Entwicklungsdienstes durch Brot für die Welt – Evangelischer 
Entwicklungsdienst, MISEREOR sowie von ENGAGEMENT GLOBAL im Auftrag des BMZ.

Forum Fairer Handel   Chausseestr. 128/129   10115 Berlin   Tel.: 030 28040-588   info@forum-fairer-handel.de   www.forum-fairer-handel.de

vorläufiges Mitglied
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Ansprechpartner*innen 
(Stand: Juli 2019)

Manuel Blendin, Geschäftsführung und Grundsatz 
Katrin Frank, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Monika Gorkisch, Organisation und Verwaltung   
Jonas Lorenz, Grundsatz  
Lisa Niklas, Online-Redaktion  
Maja Volland, Politik
Laura Wolters, Faire Woche 

Vorstand des Forum Fairer Handel: 
Andrea Fütterer (Vorsitzende), Steffen Weber (stellvertr. 
Vorsitzender), Gerd Nickoleit (Ehrenvorsitzender), Ruben 
Enxing (Kassenwart), Sussan Ipaktschi, Klaus Kruse, Steffen 
Reese, Barbara Riek

Den Kontakt zu den einzelnen Ansprechpartner*innen 
finden Sie unter
www.forum-fairer-handel.de/ueber-uns/geschaeftsstelle
www.forum-fairer-handel.de/ueber-uns/vorstand 

Allgemeine Anfragen richten Sie bitte an 
info@forum-fairer-handel.de oder 030 – 280 40 588 

Publikationen 2018 (Auszug) *

Videos aus der Reihe „Fair Trade kurz erklärt“: 
• Teil 1: Was ist Fairer Handel? 
• Teil 2: Wie erkennst du fair gehandelte Produkte?

Broschüren und Dokumentationen:
• Fokus faire und ökologische Kleidung
• 100 % fair kompakt
• Aktuelle Entwicklungen im Fairen Handel 2018
• Fairer Handel und Klimagerechtigkeit
• Gesellschaftliche Transformation durch 
 Fairen Handel?
• Analyse von Standards und Zertifizierungssystemen
• Die Internationale Charta des Fairen Handels 
• Kaffee: Eine Erfolgsgeschichte verdeckt die Krise 
• Datenblatt „Fairer Handel“

Materialien zur Fairen Woche 
• Hintergrundbroschüre zur Fairen Woche 
 „Gemeinsam für ein gutes Klima“
• Rezeptheft zur Fairen Woche 2018 

* Alle Videos sind auf dem Youtube-Kanal des FFH unter 
www.youtube.com/recafair abrufbar. Die Publikationen sind in 
der Online-Version dieser Broschüre verlinkt. Sie stehen unter 
www.forum-fairer-handel.de/materialien zum Download 
bereit.

Woran sind fair gehandelte 
Produkte zu erkennen? 

Der Begriff „fair“ ist gesetzlich nicht geschützt und daher 
die Vielfalt der Zeichen groß. Produkte aus Fairem Handel 
erkennen Sie am Verkauf in Weltläden, an den Marken der 
anerkannten Fair-Handels-Unternehmen, am Label der 
World Fair Trade Organization (WFTO) und an den aner-
kannten Produktsiegeln des Fairen Handels.

Folgende Zeichen weisen verlässlich 
auf Fairen Handel hin: 

Anerkannte Fair-Handels-Unternehmen stehen mit ihrer 
gesamten Unternehmenspolitik hinter den Grundsätzen des 
Fairen Handels. Die folgenden Fair-Handels-Unternehmen 
sind Mitglied im Forum Fairer Handel:

Weitere anerkannte Fair-Handels-Organisationen sind 
im Lieferantenkatalog des Weltladen-Dachverband zu finden:  
www.weltladen.de

Einige davon sind im FAIR BAND - Bundesverband für fai-
ren Import und Vertrieb e.V. zusammengeschlossen: 
www.fair-band.de

Das Label der World Fair Trade Organiza-
tion (WFTO) wird an Unternehmen verge-
ben, die ausschließlich Fairen Handel betrei-
ben und über das Garantiesystem der WFTO 
nachgewiesen haben, dass sie alle Kriterien 
des Fairen Handels erfüllen.

Die folgenden Produktsiegel stehen für Fairen Handel. Die 
Einhaltung der Kriterien des Fairen Handels wird dabei un-
abhängig kontrolliert.

Weltläden, die Fachgeschäfte für Fairen Handel, bieten die 
größte Auswahl an fair gehandelten Produkten.

Service

https://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/publikationen/materialien_des_ffh/2018_FFH_100-Prozent-Fair_Kompakt_Web.pdf
http://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/jpk/jpk_2018/2018_aktuelle-entwicklungen_web.pdf
http://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/publikationen/materialien_des_ffh/2018_FFH_Fairer-Handel-und-Klimagerechtigkeit.pdf
https://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/publikationen/materialien_des_ffh/2018_gesellschaftliche-transformation-durch-fairen-handel_tagungsband.pdf
https://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/publikationen/materialien_des_ffh/2018_gesellschaftliche-transformation-durch-fairen-handel_tagungsband.pdf
http://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/publikationen/materialien_des_ffh/2017_FFH-Standardanalyse.pdf
https://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/publikationen/andere_publikationen/2018_FH-Charta_Deutsch.pdf
https://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/publikationen/materialien_des_ffh/2018_kaffee-eine-erfolgsgeschichte-verdeckt-die-krise.pdf
http://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/publikationen/materialien_des_ffh/2017_FFH-Standardanalyse.pdf


Das Forum Fairer Handel e.V. (FFH) ist der Verband des Fairen Handels 
in Deutschland. Sein Ziel ist, das Profil des Fairen Handels zu schärfen, 
gemeinsame Forderungen gegenüber Politik und Handel durchzusetzen und 
eine stärkere Ausweitung des Fairen Handels zu erreichen. Das FFH versteht 
sich als die politische Stimme der Fair-Handels-Bewegung in Deutschland 
und setzt sich für veränderte Regeln für Handel und Landwirtschaft welt-
weit ein. Das FFH erhebt jährlich umfangreiche Daten zu Umsätzen und Ab-
satzmengen des Fairen Handels, auf deren Grundlage sich aktuelle Trends 
und Entwicklungen des Fairen Handels in Deutschland einschätzen lassen. 
Einmal im Jahr veranstaltet das Forum Fairer Handel die Faire Woche – die 
größte Aktionswoche des Fairen Handels in Deutschland.

Die Mitglieder des Forum Fairer Handel sind Organisationen, die aus-
schließlich im Fairen Handel arbeiten, und Akteure, die die Förderung des 
Fairen Handels als einen der Schwerpunkte ihrer Arbeit ansehen:

Ein breites Netzwerk von Partnerorganisationen arbeitet in den 
Arbeitsgruppen des Forum Fairer Handel mit.

www.Forum-Fairer-Handel.de

Forum Fairer Handel E.V.
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dels-Importeure, GEPA – The Fair Trade Company, EL PUENTE, dwp eG Fair-Handels-Genossenschaft, BanaFair e.V. und 
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